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établir2 en me bornant à faire observer que les idées que vous avez exprimées 
me paraissent raisonnables, mais que la préparation à envisager doit prévoir 
une collaboration avec n’importe lequel de nos voisins et qu’il importe que 
cette préparation soit faite de la façon la plus discrète pour ne pas devenir dan­
gereuse. Je suis parfaitement convaincu, d’ailleurs, que c ’est ainsi que vous 
l ’avez toujours conçue.

2. Stucki doit avoir suggéré de créer une liaison avec le haut commandement militaire français 
ou le gouvernement, prête à fonctionner en cas d ’agression allemande contre la Suisse. Le  
mémorandum de Stucki a été détruit en 1940 avec d ’autres documents sur la mission Franco- 
Suisse. Cf. la notice de Huber du 30 septembre 1940, E 27/14353. Le 11 avril 1940, W. Stucki 
adresse une lettre au Président de la Confédération, M . Pilet-Golaz, pour l ’informer de cette 
réunion avec le prédécesseur de celui-ci à la tête du Département politique: Am 25. Oktober 
1939 habe ich sowohl mit Herrn Bundesrat M otta als mit dem General die Eventualität eines 
deutschen Angriffes auf die Schweiz besprochen und insbesondere die Frage zur Diskussion 
gebracht, wie in einem solchen Falle die äusserst wichtigen Verbindungen zwischen Bern und 
Paris und in Paris selber sichergestellt werden können. A fin  de préciser l ’accord convenu entre 
Guisan, M otta et Stucki, le Ministre de Suisse à Paris a rédigé le mémorandum du 25 octobre. 
Toutefois, Stucki n ’est pas sûr que les mesures nécessaires aient été prises à Berne et il insiste sur 
la nécessité d ’assurer une communication rapide et constante:

Nach dem blitzartigen Vorgehen Deutschlands im Norden scheint es mir mehr als je geboten, 
für den Eventualfall gewappnet zu sein und alles vorzukehren, was irgendwie möglich ist. Ich 
habe damals dem General gegenüber die Meinung vertreten, dass im Fall eines deutschen 
Angriffes auf die Schweiz die Frage eines rechtzeitigen Eingreifens der französischen Flugwaffe 
von geradezu ausschlaggebender Bedeutung sein dürfte und dass es in dieser Hinsicht auf 
Stunden, ja  vielleicht auf Minuten ankommen kann. Er hat diese Ansicht ausdrücklich als 
richtig bezeichnet. Es ist deshalb entscheidendes Gewicht darauf zu legen, dass ich in einem 
solchen Falle ohne den allergeringsten Zeitverlust orientiert werden kann (J.I. 131/44).

Dans ce but, W. Stucki demande que des mesures techniques soient prises à Berne comme à 
Paris.
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La Légation d ’Allemagne à Berne au Département politique

A M N r .  4252. Bern, 1. November 1939

Die Vertretungen des früheren polnischen Staates in der Schweiz haben die 
hier lebenden wehrpflichtigen Polen zur Gestellung bei der in Frankreich gebil­
deten polnischen Legion aufgefordert.

Nach Auffassung der Deutschen Regierung bedeutet jede Förderung solcher 
Bestrebungen durch schweizerische amtliche Stellen, z.B. durch Erteilung der 
Durchreiseerlaubnis, der Zulassung der Aushändigung von Gestellungsbefeh­
len, der Stellung von Transportmitteln, der Androhung der Ausweisung im
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Falle der Nichtbefolgung des Gestellungsbefehles usw., eine Vorschubleistung 
zum Eintritt in eine den Gestellungspflichtigen fremde Armee. Es handelt sich 
bei den polnischen Staatsangehörigen, die jetzt in der Schweiz erfasst werden, 
nicht um die für Kriegsfälle international zugelassene Rückkehr Wehrpflich­
tiger in die Heimat. Die Deutsche Regierung hält daher jede Massnahme, die 
geeignet ist, den Eintritt von polnischen Wehrpflichtigen in Formationen einer 
unter französischer oder englischer Führung stehenden Armee zu fördern, als 
mit der Neutralität der Schweiz unvereinbar1.

1. L e D épartem ent politique a soum is l ’aide-m émoire allemand à l ’E tat-M ajor de l ’A rm ée  
qui répond le 9 novem bre (lettre non reproduite de Labhart à Bonna): Das Aide-Memoire 
bezeichnet die «Förderung solcher Bestrebungen durch schweizerische amtliche Stellen» als 
neutralitätswidrig. Nun wird leicht nachzuweisen sein, dass die schweizerischen amtlichen 
Stellen solche Bestrebungen nicht fördern, sondern höchstens dulden. D e plus, l ’E tat-M ajor  
Général de l ’A rm ée s ’en remet à l ’article 6 des Abkommens b e tre ffen d ]  die Rechte und 
Pflichten der neutralen Mächte und Personen im Falle eines Landkrieges vom 10. Okt[ober] 
1907..., welcher bestimmt, dass eine neutrale Macht nicht dafür verantwortlich ist, dass Leute 
einzeln die Grenze überschreiten, um in den Dienst eines Kriegführenden zu treten. Labhart ter­
mine ainsi sa lettre: Zu erwähnen wäre überdies, dass die Schweiz sich stets an diese Bestim­
mungen gehalten hat und dass sie gewillt ist, sich daran auch in Zukunft zu halten.
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E 5795/328

Le Commandant du Régiment frontière 49, W. von Arx, 
au Commandant du Deuxième Corps d ’Armée, F. Prisi

L Betr.: Besprechung mit franz. Of. K .P ., 2. 11. 1939

Durch Vermittlung der Gz.-Bewachungs Kp. III/249 liess mir der Kdt. der 
im Abschnitt Hegenheim 6 - Leymen stehenden franz. Trp. den Wunsch zu 
einer Begegnung übermitteln. Dieselbe fand am 1.11.39. 1130 auf der Strasse 
Benken -  Leimen statt. Franz. seits erschienen:

Cdt. Guillaumy, Capt. de Bastard und 2 Lieut. Cdt. Guillaumy ist Cdt. 
d’escadron, er kommandiert 1 Kav. Schw, 1 Mitr. Schw., 1 Motf. Schw.. 
l’escd. de service (D.h.d.F.) selber trägt er die No. 11, welche Truppe im Rau­
me Hegenheim, Hagenthal, Neuweiler, Leimen stehen. Zugeteilt seien 2 Inf. 
Bat., etwas weiter zurück untergebracht, dazu reichlich Art. verschiedener 
Kaliber.

Cdt. Guillaumy erklärte mir, dass seine Aufgabe sei, jeglichen Übertritt 
deutscher Truppen auf franz. Boden zu verhindern. Vor wenigen Tagen sei
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